




Gräfin Caroline Charlotte Amalie von Keyserling, geb. Gräfin Truchsess  von Waldburg

(2.12.1727–24.08.1791)



Graf Johann Gebhard von Keyserling 
(1699–17.09.1761), 

der erste Ehemann der Gräfin Keyserling





Carl Philipp Anton von Keyserling 
(September 1745–1.08.1791) 

Immatrikulation an der Albertina am 
23.08.1759 

Albrecht Johann Otto von Keyserling 
(22.02.1747–1809) 

Immatrikulation an der Albertina am 
23.08.1759



Albrecht Johann Otto von Keyserling (22.02.1747–1809)



Reichsgraf Heinrich Christian von Keyserling (1.08.1727–
21.11.1787), 

der zweite Ehemann der Gräfin Keyserling seit 1763



Reichsgraf Hermann Karl Keyserling (1695–30.09.1764), 

der Vater vom Grafen Heinrich Christian von Keyserling





Rautenburg (Большие Бережки)



Capustigall (у пос. Прибрежный)



Palais auf dem Roßgarten, Königsberg





Zeittafel I. Lebensperioden der Gräfin

• 1727–1744 – das Leben der Gräfin von Keyserling im Elternhaus
• 1744–1761 – die erste Ehe der Gräfin von Keyserling mit dem 

Grafen Johann Gebhard von Keyserling
• 1758–1762 – die russische Okkupation von Königsberg im 

Siebenjährigen Krieg
• 1763–1772 – das Leben des Grafen Heinrich Christian von 

Keyserling und der Gräfin zwischen Rautenburg und Palais auf 
dem Roßgarten

• 1764–1765 – der Aufenthalt des Grafen Heinrich Christian von 
Keyserling und der Gräfin in Warschau

• 1772–1787 – das Leben der Familie im Palais auf dem 
Roßgarten

• 1774–1775 – der Aufenthalt in Warschau
• 1787–1791 – Gräfin ist zum zweiten Mal verwitwet



Zeittafel II. Einige Ereignisse im Leben der Gräfin

• 1744 – Hochzeit der Gräfin
• 1745 – der ältere Sohn der Gräfin ist geboren
• 1747 – der jüngere Sohn der Gräfin ist geboren
• 1754 – Briefwechsel der Gräfin mit Gottsched
• 1756 – die Widmung an die Gräfin in der 6. Auflage der Ersten Gründen der gesammten

Weltweisheit Gottscheds
• 1758–1760 – Korff ist Generalgouverneur von Königsberg
• 1759 – Immatrikulation der Söhne an der Albertina
• 1761 – Richter verlässt die Familie Waldburgs und kommt nach Königsberg
• 1763 – der alte Graf Keyserlin zu Gast in Königsberg 
• 1768–1771 – Studium Reichardts an der Albertina
• 1774 – Zusammenstellung der Bilder der Gräfin, 2 Bde.
• 1775 – der ältere Sohn ist in Pillau wegen Blödsinnigkeit
• 1776 – der Kronprinz Paul Petrovitsch als Gast im Palais
• 1777–1778 – Kraus ist Hofmeister im Palais für den Neffen, Grafen A. N. G. von Keyserling
• 1777 – Bernoulli als Gast  im Palais
• 1780 – der Kronprinz von Preußen als Gast im Palais, Le chiffre en fleurs
• 1782 – Almanach domestique de Cléon et de Javotte
• 1786 – Auf Vorschlag von D. Chodowiecki ist Gräfin zum Ehrenmitglied der Königlichen Akademie 

der Künste in Berlin ernannt
• 1786 – der König Friedrich Wilhelm II. als Gast im Palais
• 1788 – das von Hippel niedergeschriebene Gespräch im Palais
• 1791 – Tod des älteren Sohnes der Gräfin
• 1791 – Tod der Gräfin



Kant als Hauslehrer

• ?1752?– gegen 1754 – in Rautenburg, nur beim ältesten Sohn oder 
auch bei dem jüngeren?

• ?1752?– gegen 1755 – Rautenburg und / oder Capustigall, nur beim 
ältesten Sohn oder auch bei dem jüngeren?

• Gegen 1755 – Capustigall, bei den Neffen der Gräfin: Graf Friedrich 
Ludwig (geb. 1741), Graf Friedrich Carl (geb. 1745), Graf Wilhelm 
Franz Truchseß zu Waldburg?

• Gegen 1755 – Capustigall, bei den Neffen der Gräfin: Graf Friedrich 
Ludwig (geb. 1741), Graf Friedrich Carl (geb. 1745), Graf Wilhelm 
Franz Truchseß zu Waldburg und auch den beiden Söhnen der 
Gräfin?

• Das Kant-Bildnis der Gräfin („Professeur Kant“, 1773 oder 1774):
• Gegen 1754 in Rautenburg? (Kant als Hausehrer)
• Gegen 1755 in Capustigall? (Kant als Hauslehrer)
• Kurz nach 1755 in Capustigall oder im Palais? (Kant als Magister)





Zeittafel zu Kants Leben

• 1740 – Immatrikulation an der Albertina
• 1747 – Beginn der Hauslehrerzeit (Judtschen, 

Arnsdorf, …)
• 1749 – Gedanken von der wahren Schätzung 

der lebendigen Kräfte
• 1755 – Promotion, Habilitation
• 1770 – Professor an der Albertina
• 1781 – Kritik der reinen Vernunft
• 1783/84 – das eigene Haus
• 1788 – Kritik der praktischen Vernunft
• 1790 – Kritik der Urteilskraft



Zeittafel III. Einige Ereignisse im Leben der Grafen H. K. und H. Chr. 
Keyserling 

• 1733–1734 – Graf H. K. Keyserling ist Präsident der Akademie der Wissenschaften in 
Sankt-Petersburg

• 1736 – Konzert J. S. Bachs in Dresden in Anwesenheit des Grafen H. K. Keyserling
• 1741 – J. S. Bach, Goldberg-Variationen
• 1741 – J. S. Bach besucht den Grafen H. K. Keyserling in Dresden 
• 1741–1743 – Graf H. Chr. Keyserling, Studium in Leipzig. 
• 1743–1745 – Graf H. Chr. Keyserling, Studium in Halle, auch bei Chr. Wolff
• 1747 – Graf H. K. Keyserling ist Mitglied der Akademie der Wissenschaften in Berlin
• 1747 – Graf H. K. Keyserling ist Pate des Sohns von L. Euler
• 1747 – die Widmung des Lehrbuches von F. Chr. Baumeister an den Grafen H. K. 

Keyserling 
• 1748 – Graf H. K. Keyserling ist Pate des Sohns von C. P. E. Bach
• 1750 – Tod von J. S. Bach in Leipzig
• 1762 – Graf H. Chr. Keyserling ist Geheimer Rat mit dem Range eine Generalleutnants im 

russischen Dienst
• 1763 – Heirat des Grafen H. Chr. Keyserling mit der Gräfin
• 1763 – Auszug und vorläufige Anzeigen… von Grafen H. Chr. Keyserling
• 1763 – Remarques d’un Courlandois von Grafen H. Chr. Keyserling
• 1763 – W. F. Bach, Sonate, gewidmet dem Grafen H. K. Keyserling
• 1763 – die Reise des Grafs H. K. Keyserling über Königsberg nach Sankt-Petersburg. 

Konzerte von F. A. Veichtner in Königsberg
• 1764 – Tod des Grafen H. K. Keyserling in Warschau
• 1764–1765 – Aufenthalt des Grafen H. Chr. Keyserling und der Gräfin in Warschau
• 1772 – Palais auf dem Roßgarten als ständiger Wohnsitz der Familie
• 1773 – Einige Grundsätze der Staatsklugheit von Grafen H. Chr. Keyserling
• 1786–1787 – Grafschaft Rautenburg 
• 1787 – Todesanzeige des Grafen H. Chr. Keyserling









Leonard Euler (1707–1783)



Leonard Euler, Brief vom 4. Juli 1747

• In meiner Familie hat sich seit dem nichts 
Veränderliches zugetragen, als dass 
neulich meine Frau wiederum mit einem 
Söhnlein niedergekommen, welches H. 
Graf von Kaiserling aus der Tauf gehoben 
und Herman Friedrich genannt.





Friedrich Christian Baumeister (1709–1785)













Wilhelm Friedemann Bach (1710–1784)



Carl Philipp Emmanuel Bach (1714–1788)



Karl Gottlieb Richter (1728–1809)



Gräfin Caroline Charlotte Amalie von Keyserling, geb. Gräfin Truchsess  von Waldburg

(2.12.1727–24.08.1791)



Johann Christoph Gottsched (1700–1766)













Johann Friedrich Reichardt (1752–1814)















Joseph Haydn (1732–1809)





Franz Adam Veichtner (1741–1822)



Johann Friedrich Hartknoch (1740–1789)





Christian Jacob Kraus (1753–1807)



Kraus, Brief an Auerswald vom 4. Mai 1777

• Die Vertraulichkeit, mit welcher der alte Graf und 
besonders die Gräfin mit mir umgeht, ist 
unbegreiflich. Ueber dem Essen schweigt die 
ganze Gesellschaft und sie spricht mit mir allein 
unaufhörlich, und rathen Sie wovon? Vom Euler-
und Newtonschen Lichtsystem, von der Edda, 
vom Aberglauben und Unglauben, was von 
beiden schädlicher sey, und von neuen 
Entdeckungen und herausgekommenen 
Büchern etc.











Graf H. Chr. Keyserling

• Der Vorteil, den sie aus ihrer Gesellschaft und ihrer Belehrung zog,
der Fleiß, den sie für alles, was sie unternahm, aufwendete,
machten selbst ihre Mußestunden arbeitsreich und 
gesundheitsschädlich, was oft den Anlaß zu Streit zwischen uns 
bot.Es gab keine Art von Malerei, in der sie sich nicht versucht hätte. 
Sie machte Versuche in Ölmalerei, von denen ihr Sohn, der Graf
Otto, die Werke in einer Farbe (camaieu = in einer Farbe gemalt, 
auch Holzschnitt, Kupferstich, Kameen) erhalten hat.

• Sie hat ein überragendes Talent für die Pastellmalerei,obwohl sie
sehr schöne Miniaturarbeiten machte.

• Über ihre Versuche, die sie in Öl, Wasserfarbenmalerei, in Wachs
und in verschiedenen anderen Verfahren machte, sage ich Euch
nichts, da sie diese Spielarten nur so lange verfolgte, bis sie ihre 
Wißbegier befriedigt zu haben glaubte.



Huldigung Friedrich Wilhelm II. in Königsberg 1786



Johann Bernoulli (1744–1807)

















Vier Gänge ? Gut ! das ist ordentlich Ich würde gerne, gnädige Frau, 

Aber um Austern bitte ich. Doch wage ich nicht. Cleon ist zu genau.



Der Tag endet mit einem einfachen Abendessen
Der Verwandten, Freunde beider Geschlechter 

und verschiedener Stände vereint.



Johann Ludwig Schwarz (1758–1830)





Der Graf Keyserling









Graf Heinrich Christian von Keyserling (1.08.1727–21.11.1787), 
der zweite Ehemann der Gräfin Keyserling seit 1763





• Die Vertraulichkeit, mit welcher der alte Graf und besonders die
Gräfin mit mir umgeht, ist unbegreiflich. Ueber dem Essen schweigt 
die ganze Gesellschaft und sie spricht mit mir allein unaufhörlich, 
und rathen Sie wovon? Vom Euler- und Newtonschen Lichtsystem, 
von der Edda, vom Aberglauben und Unglauben, was von beiden 
schädlicher sey, und von neuen Entdeckungen und 
herausgekommenen Büchern etc. […] Sie hält sich alle französische 
Journale, und thut nichts als lesen. Voriger Tage gab sie mir die vier 
letzten Bände vom Journal encyclopedique, einige Mercures de 
France und die Gazette litteraire de Deuxponts, und die soll ich 
immer so wie sie herauskommen, mitlesen, damit sie darüber mit 
mir plaudern könne.

• 4. Mai 1777 

• Ich hätte gern eine große Menge Neuigkeiten.
• Leider, Madame, jeden Tag isst man, trinkt und legt sich schlafen,
• Die spannendste Neuigkeit ist das Verschwinden der Fliegen,
• Die mir die Grippe gebracht hatten. So ist die Welt.



Die farblose Gesellschaft belustigt Gavotte.
Einer legt Patience, der andere liest, die dritte strickt,

Während Cleon mit großem Ernst l’Hombre spielt

Und bei vier verlorenen Trümpfen eine finstere Miene macht.



Daniel Chodowiecki (1726–1801), l’Hombre Spiel





• Es gibt — im Besitze der Baronin Käthe Hahn zu 
Rom, deren Mutter eine Keyserling war — ein 
Stammbuch mit Malereien von der Hand der 
Gräfin, darunter eine, die sie, ihren Gatten und 
Kant unter anderen Gästen in solch einem 
kleinen geistig regen Kreise speisend darstellt. 
Kant ging ein und aus in diesem Hause; er 
schätzte die Gräfin; sie aber behielt ihm stets, 
soweit nicht weltliche Rücksichten anderes 
geboten, den Ehrenplatz zu ihrer Rechten vor.





Christian Jacob Kraus (1753–1807)





Der Tag endet mit einem einfachen Abendessen
Der Verwandten, Freunde beider Geschlechter 

und verschiedener Stände vereint.







Johann Bernoulli (1744–1807)











Elisabeth von der Recke (1754–1833)





…täglich sprach





Theodor von Hippel (1741–1796)



Th. Hippel, 16.12.1788



























Reichsgraf Heinrich Christian von Keyserling (1.08.1727–21.11.1787) 







Christian Wolff (1679–1754)







• Indem der Reichsgraf von Keyserling, Graf zu 
Rautenburg, sich dem entscheidenden Augenblick 
nähert, welchen die göttliche Vorsehung dazu bestimmt 
hatte, ihn von seinen Freunden und Verwandten zu 
trennen und aus dieser irdischen Welt abzufordern, so 
hat er seine demütige und willige Unterwerfung unter 
diesen göttlichen Ratschluß hiermit ausdrücken und dem 
Andenken derer, die ihm im Leben wert und lieb waren, 
und der wohlwollenden beharrlichen Erinnerung seiner 
Freunde Und Freundinnen sich und die Seinigen hiermit 
sterbend noch zuletzt empfehlen wollen. 

• Königsberg, den 21. November 1787



Graf Keyserling an Kant

• Ew: HochEdelgeb: haben mich Vorgestern so geschwinde nach dem Eßen ihrer 
Gesellschafft beraubt, daß mir die Gelegenheit entgieng außer Dero lehrreichen 
conversation mich mit Denenselben über eine Materie zu unterhalten in welcher ich 
mir Dero Rath und einige Auskunfft von Denenselben zu verlangen vorgesetzet hatte.

• Es betrifft solches einen Pohlnischen Herrn, der mein GutAchten über die Erziehung 
seiner beyden Söhne begehret, dabey auf die hiesige Universitæt reflectiret und unter 
vielen Andern Punkten folgende von mir zu beantworten bittet

• 1mo Ob man in Koenigsberg der Jugend in denen Phylologischen Wißenschafften 
und besonders in der Geographie und Historie einen guten Unterricht geben kan. 

• 2do Ob man ohne Pedantische methode im Lateinischen und
Griechischen Unterweisung giebt. 

• 3tio Ob die Jugend in der Mathematic, Logic, Metaphysic ingleichen in
der Ingenieur und Fortifications Kunst was zu lernen Gelegenheit hat. 

• 4to Ob auch in Koenigsberg in Ansehung des œconomie Wesens, 
Ackerbaues, LandWirtschafft und Politique was zu erlernen ist. 

• Uber alle diese Fragen wünschte ich eine Auskunfft geben können und zwar in 
solcher Art, daß sie der Universitæt Koenigsberg zum Vortheil gereichte, weil ich 
wünsche, daß sie empor kommen mögte. 

• Wann Ew. HochEdelgeb. auf den Montag bey mir eine Suppe eßen wollten so 
würden wir mündlich mit einander darüber sprechen können. 
– Kgsb. den 12 Mertz 1779. GvKeyserling. 

• Der Friede ist gewiß meine heutigen Briefe aus Sachßen bestättigen solches. Das in 
Sachßen Stehende Corps rücket bereits in die Qvartiere die sie den Winter über inne 
hatten.



• 29. Dec. 1782. 
• HochEdelgebohrner Herr 
• Insonders HochgeEhrter Herr Professor, 

• […]

• Nun ist es Zeit, daß ich einmahl dem Geschmiere ein 
Ende mache. Wann ich nicht Ihre Nachsicht kennte, so 
würde mein Brief kürtzer seyn. 

• Meine Frau versichert ihre aufrichtigste Freundschafft u. 
Ergebenheit. Die Antwort an den HEn. Prof. 
Mangelsdorff folget hiebey. Ich bitte mir die Fortdauer 
dero mir so schätzbahren Freundschafft aus bin mit der 
vorzüglichsten Hochachtung 

• Ew. HochEdelgeb. 
• ganz gehorsamster Diener 

• Großblieden d. 29. Dec 1782. 
• H. Graf v. Keyserling



• Der Tag endet mit einem einfachen Abendessen
• Der Verwandten, Freunde beider Geschlechter und verschiedener 

Stände vereint.

• Ihr werdet Personen verschiedener Klassen finden, aus allen 
Ständen, in jedem Alter, Verwandte, Freunde, Leute der 
Gesellschaft, Wissenschaftler, Künstler, flüchtige Bekannte und 
sogar vielleicht Dienstboten, die alle der Künstlerin nicht gleichgültig 
waren, entweder durch besondere Beziehungen oder durch irgend 
einen anderen Grund, sei es auch nur durch die Seltsamkeit eines
Zerrbildes, die den Zeichner reizte und Euch vielleicht lachen lässt.







• Kraus, 1777: „Ich habe mit meinem jungen 
Grafen nichts zu thun, als ihn in die 
Collegia des Kant zu begleiten, dann zu 
wiederholen, und ihn zum Lesen 
anzuführen, welches er ohnedem gerne 
thut. Den ganzen Nachmittag bin ich frei 
und von vier Uhr an bekomme ich meinen 
jungen Grafen nicht zu sehen, denn es ist 
tagtäglich Gesellschaft hier“.





Michail Andreewitsch Miloradowitsch (1771–1825)
Studiert in Königsberg 1778–1782 



Christian Thomasius, Einleitung Zur Hof-Philosophie (1710)











Anderson, Eduard: Das Kantbild der Gräfin C. Ch. A. Keyserling, geb.

Reichsgräfin von Truchseß-Waldburg im Schloß Rautenburg

• Die zwei in braunem Leder gebundenen Bände im 
Format 31 x 39 cm, am Rande mit Goldpressung 
verziert, enthalten: Band I 98 Zeichnungen, Band II 83. 
Das gelbliche Papier der Zeichnungen ist aus der 
Papiermühle von Unter-Ecker, die Blätter, in der Größe 
25 x 35,5 cm, sind auf graublauem Untersatzbogen 
aufgeklebt.

• Der Titel des Albums lautet: „Les Loisirs de Caroline 
Amalia Comtesse Waldburg.“ – Fünf Vignetten, 
Bleistiftzeichnungen auf Papier, ausgeschnitten und 
aufgeklebt, sind in der Art des Radierers Meils
gezeichnet. Auf der Gegenseite des Blattes befindet 
sich, als eine Probe der Kunst der Gräfin auf dem Gebiet 
der Graphik, ein Kupferstich-Bildnis der Gräfin 
Keyserling, née Baronesse de Firks, aufgeklebt









Nikolaj Andreewitsch Korff (1710–1766)



Andrej Timofeewitsch Bolotov (1738–1833)





• наш генерал, несмотря на все свои пожилые лета, не отставал
еще от привычки молодых своих лет и от особливой склонности
к любовным интригам и случилось так, что он в особливости
заразился тут страстию к одной прусской графине из фамилии
Кейзерлинг, то все сие и побуждало его к выдумыванию и
изобретению всех возможнейших родов увеселений, и потому
не было ни одного праздника и торжественного дня, в который
бы не давал он всем знаменитейшим людям у себя
великолепного пира, а потом многочисленного бала.

• как помянутая страсть его к графине Кейзерлингше
увеличивалась с часу на час и побуждала его искать колико
можно частейших случаев с нею к свиданию, то скоро дошло до
того, что, кроме всех праздников, положены были в каждую
неделю особливые дни, в которыя бы быть либо у него, либо в
других знаменитейших домах съездам и собраниям.










